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A. Baulichkeiten für Viehhaltung und Viehzucht.

(Ställe und Thierzüchtereien.)

1. Kapitel.

Allgemeines.

Von FRIEDRICH ENGEL.

’ Die Gebäude für Viehhaltung, Ställe oder Stallungen genannt, fo wie auch 2.
jene für Viehzucht follen die landwirthfchaftlichen Hausthiere gegen fchädliche Wit- 2:3"
terungseinflüffe fchützen, ihnen bequeme Ruhe- und Lagerplätze gewähren und durch Aufgabe.
zweckmäfsige Einrichtung auch ihre Fütterung, Abwartung und Pflege erleichtern,
eventuell eine rationelle Viehzucht ermöglichen.

Bau und Einrichtung der Viehftälle find zwar je nach der Thiergattung, der
Gröfse des disponiblen Baukapitals, der örtlichen Lage, den Wirthfchaftsverhältniffen,
dem Zwecke und Syltem der Fütterung und der Dünger-Production verfchieden;
dagegen bleiben in jedem Falle diejenigen Rückfichten diefelben, welche die Ge-
fundheitspflege der Thiere durch Trockenheit, Wärme, Beleuchtung und Lufterneue—
rung der Ställe erforderlich macht. Aufgabe ilt es daher, trockene, gefunde und
gegen die herrfchenden Winde gefchützte Ställe herzuftellen.

_ Ift das gegebene Terrain ein ungünftiges, fo find die Nachtheile deffelben
möglichlt aufzuheben oder abzufchwächen. Zur Abhaltung der Feuchtigkeit auf
ungünftigem Grunde errichteter Ställe dienen: möglichfte Hochlegung des Fufs—
bodens, Drainirung der Umgebung der Stallwände und des Untergrundes, (0 wie
Vermeidung alles poröfen, hygrofkopifchen Materials zur Fundamentirung der Um-
faffungsmauern und das Einfchieben von Ifolirfchichten in die Mauern ca. 10 cm über
dem äußeren Terrain.

a) Wände.

Aus gut gebrannten Backfteinen errichtete Stallwände find warm, trocken, av
dauerhaft und feuerficher; fie haben als fchlechte Wärmeleiter den Vorzug, dafs 3323:
ihre Innenwände nicht fchwitzen. Gegen die Auffaugung von Ammoniak und
Bildung fafpeterfaurer Salze fchützt man Backfteinmauern durch Einlegung von
8 bis 1001111 weiten Luft-Ifolirfchichten oder durch innere Verblendung mit hohlen
Mauerfteinen (Lochfteinen). Maffive, aus natürlichen, die Wärme gut leitenden
Steinen (Granit, Gneis, Syenit, Porphyr, Bafalt und Kiefelfandftein) errichtete Um-
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faffungsmauern der Ställe find, eben fo wie die Wände aus Kalkbruchf’ceinen,

diefe ihrer Hygrofkopicität wegen, inwendig mit gut gebrannten Backfieinen zu

verblenden, wobei es vortheilhaft ift, zwifchen dem Kerngemäuer und deffen Ver-

blendung eine Luft-Ifolirfchicht zu laffen. Die beften/maffiven Stallwände liefert

der Tufffiein.

Wände aus Lehmf’ceinen und Lehm-Pifé liefern warme, aber wenig halt—

bare Gebäude; fie finden indeffen bei vorherrfchendem Mangel an natürlichen oder

gebrannten Steinen oder bei folchen Stallbauten Verwendung, welche mit den ge-

ringften Koften hergeftellt werden müffen.

Die aus diefen Materialien errichteten Ställe müffen Fundamente und Plinthen

aus Bruch-, Feld- oder gebrannten Steinen, die Thür— und Fenf’ceröffnungen Ein-

faffungen mit gebrannten Backlteinen erhalten; 0,60 bis 1,00m über dem äufseren

Terrain hohe Sockelmauern und die Aufmauerung der erften drei Schichten der

Umfaffungswände aus hart gebrannten Backfieinen, fo wie weit über die erfieren vor-

ftehende Dächer find nöthig, um Grundfeuchtigkeit und anfpritzendes Regenwaffer

von den Lehmrnauern abzuhalten‚ wodurch die bei der Herf’cellung der letzteren

erzielten Erfparniffe zum Theil aufgewogen werden.

Dagegen eignen fich Kalkfandziegel und Kalkfand-Pife' dort fehr gut

zur Aufführung von Stallwänden, wo Bruchf’ceine und gebrannte Backfteine fehlen

oder nur zu hohen Preifen zu haben find und fcharfer, reiner Sand entweder auf

oder der Bauftelle nahe liegt und guter Kalk billig zu erwerben ift.

Um das Auffteigen der Grundfeuchtigkeit in Kalkfand-Wänden zu verhindern,

empfiehlt es fich, Ifolirfchichten aus Afphalt oder Theerpappe etc. über der Terrain-

höhe einzulegen und die Wände innen, fo weit fie vom Dünger berührt werden

können, mit gebrannten Backiteinen zu verkleiden.

Fachwerkwände, entweder mit Backfleinen ausgemauert oder ausgeftakt und

gelehmt, finden dort, wo Holz billiger als Backftein oder Bruchftein ift oder die

Tragfähigkeit des Bodens den fchweren Maffivbau nicht zuläfft, zu Stallbauten Ver-

wendung; fie find zwar nicht feuerficher, aber flabil, billig und fchnell ausführbar.

Im Allgemeinen bietet gef’raktes und gelehmtes Fachwerk wärmere Ställe,

als mit Backfteinen ausgemauertes; wefentlich dichter und dadurch wärmer werden

‘/2 Stein fiark ausgemauerte Stallwände, wenn ihre Fächer innen mindef’cens 50m
Hark mit Strohlehm ausgefüllt werden.

b) Decken.

Die Decken müffen, fowohl zur Erhaltung einer angemeffenen Temperatur in

den Stallungen, als auch zur Verhütung des Eindringens feuchter und ammonia-

kalifcher Dünfte in den Bodenraum und das in diefem aufbewahrte Rauhfutter,

möglichft dicht, ferner dauerhaft und, wenn möglich, feuerficher fein. Man ftellt

diefelben entweder von Holz oder maffiv, durch Ueberwölbung der Stallräume mit

Backfteinen, her.

Holzdecken find die billigf’ren und daher, wenn gleich wenig dauerhaft, am

gewöhnlichften, Die hochkantig verlegten Deckenbalken, je nach der Entfernung

ihrer Unterftützungspunkte, 23 x 26 bis 26 )( 31 cm Hark, liegen in der Regel 0,95

bis 1,25m von Mitte zu Mitte aus einander. Die Köpfe derfelben, welche auf der

Mauer liegen, verfaulen leider, aller Vorkehrungen ungeachtet, durch die Einwir-

kungen der Stalldünf’re, [ehr fchnell.


